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Die Wärme die der Sonnenball an unſeren Erdenkörper abgibt
en wir rechneriſch beſtimmen und wiſſen daß ſie ſehr bedeutend iſt

hat nun verſucht die Wärme zu beſtimmen welche der Mond ab
r aber ein ſehr überraſchndes Reſultat gefunden Wir wiſfen daß der

ond nur mit dem Kichte leuchtet das er von der Mutter Sonne empfängt
Dieſes entliehene Licht hat man in einem großen Brennjpieget geſammelt
und gefunden daß es nicht mehr Wärme ausſendet wie eine Stearin
kerze in einer Entfernung von fünf Fuß Schon im Sanskrit heißt der
Mond ein kaltſtrahtendes Geſtirn und wieder iſt es der Landmann
der behauptet daß im Glanze des Vollmondes die jungen Pflanzen leicht
erfrieren Er kann diesmal recht haben denn bei einer ſo kühlen Freundin
am Himmel können auch die Pflanzen das Fröſteln bekontmen

Zum Schluſſe mochte ich aus dem Zauberkaſten des Mondes noch
eine Klemigteit heivordolen die meine Leſer gewiß amüſieren wird Man
kann nämlich den Mond als zuverläſſigen Wecker benützen Ein
Fernrohr wud auf eme Stelle des Himmels eingeſtellt die der Mond zu
einer beſtimmten Stunde der Nacht ſagen wir um Punkt 3 Uhr morgens
paſſiert Unter das Otular des Jnſtrumentes bringt man ein Läutewerk
das in Verbindung mit emer Selenzelle ſteht Kommt der Mond auf
einem Rundgange durch die Sterne um drei Uhr an jener Stelle des
Firmamentes an auf die wie ein Finger das Fernrohr zeigt dann wirkt
ſein Licht welches der Tubus begierig aufſaugt auf die Selenzelle Dieſe
tritt in Tätigkeit und löſt das Läutewert aus das ſo lange ertönt als
das Licht des Mondes in das Fernrohr ſällt Dieſer Himmelswecker iſt
zwar etwas komphziert aber originell und zuverläſſig

Jm Rahmen emes kurzen Aufſatzes hat uns der gute Mond Gelegen
heit gegeben manches zu erörtern was er der Menſchheit war was er
ſein ſollte und vielen auch heute noch ſein möchte Der Mond mit
ſeinem Silberſcheine iſt der Alte geblieben aber die Anſichten der Menſchen
über ihn haben ſich im Laufe der Jahrtauſende geändert Uns
iſt er nicht mehr das beſeelte Weſen für das ihn die Chaldäer und auch
Egypter anſahen ſondern nur ein Glied in der großen Kette der Welten
körper die dazu dienen Stätten des Lebens zu ſein In wieweit ſich
dieſe Stätten aber dem Leben auf ihnen anpaſſen müſſen oder umgekehrt
das wiſſen wir nicht genau Wir können indes nur ſchwer glauben daß
ſie eine umfaſſende Herrſchaft über das Leben auf ihnen und deſſen geheimſie
Aeußerungen ausüben jollen

Aus aller Welt
Ueber Herrn von Stubenranuch und ſein Reich erzählt Richard

Nordhauſen in den Münch N Herr v Stubenrauch macht Karriere
weil er keine machen wollte Weil ſeine freie burſchikoſe und an Landluſt
gewöhnte Natur den grünen Tiſch zu meiden pflegte und das ehrliche
Itreben aller betulichen Steberei vorzog Jch wünſche mir weiter nichts

Leben als daß ich ſo kange meine Kräfte vorhalten hier ſtehen bieiben
und daß mich mein König auf dieſem Poſten belaſſe So ſprach er

vor etlichen Jahren zu ſeinen Getreuen aus dem Kreiſe Teltow Als
Landrat dieſes größten preußiſchen Kreiſes iſt Stubenrauch vollstümlich
e und durch ſeine Schöpfungen im Kreiſe und für ihn hat ſein
ame Klang auch außerhalb des Spree und Dahme Reviers gewonnen

Der Bau des Teltowkanals der vierzig Millionen Mark geloſtet hat
iſt durchaus eine Stubenrauchſche Tat Dieſe Waſſerſtiaße zwiſchen Spree
und Havel zieht ſich durch ein Sumpfgebitet Unergründliches Moor ge
ſpenſtiſcher von Menſchen ſelten betretener Urbuſch Jn der Tieje des
Schlammes modert Gebein aus der Vorzeit und wem es eine inappe
Stunde von Berlin entfernt um wildpoetiſche Anxegungen zu tun war der
hatte nur nötng am Rande eines der verſchilſten Seen zwiſchen den Fenns
ihrer Geſchichte nachzunäumen Jn Klein Machnow haben dereinſt die

es von Stülpe die Freunde und Mitſchuldigen der Raubritter
uitz ow gehauſt in Kohlhaſenbrück kuiminierte die Tragödie des Noß

täuſchers der durch Heinrich von Kleiſt unſterblich geworden iſt Umer
der Bekebrücke lag ſein Silberſchatz verſteckt Bruch und Moor der

tſamſten Geheimmſſe voll Erſt mit dem Teltowkanal draug das mo
erne Leben hinein und verſcheuchte den Spuk verſcheuchte freilich

auch den beſtrickenden Unheimlichkeits Zauber der Landſchaft Sie wehrte
ſich verzweiſelt gegen ihre Entſeelung Jmmer wieder verſanken die auf

e Dämme im Moraſt Man mußte um den Kanal graben zu
nen erſt einen Kanalgrund ſchaffen Sand winde in ſolchen Maſſen

hineingeſchüttet daß er den Sumpt beijſeite drückte und daß der Waſſerweg
3 den lünſtlich hergeſtellien micht den gewachſenen Voden durchquert

unter ſchienen die Schwierigteiten unüberwindlich zu ſein Was in
Monaten mühſam gebaut worden war verſchlang das Moor oft in einer
Nacht Bis ſchließlich doch Stubenrauch und die Kapitalkraſt des
Kreiſes Teltow ſtegten Denn obwohl die Mark Brandenburg auch
auf Teltowſchem Grunde keineswegs überſtrömend fruchtbar iſt erfreut ſich
der Kreis dant der großen Siädte die zu ihm gehörten und ſich von ihm
freitaufen mußten und dank der Steuerkraft der noch in ihm verbliebenen
Städte eines jehr hohen und gefeſtigten Kredits

Den höchſten Schoruſtein in der Welt wird die Firma
A Cuſtodis Newyork in Great Falls Montana für ihr großes Kupfer
und Silberbergwerk beſitzen Die Höhe dieſes größten Schornſteins in der
Welt ſoll 134 Meter derragen der Durchmeſſer außen am Sockel ſaßt
32 Meter innen an der Spitze wird er 15 Meter betragen Der Bau

hat die Errichtung einer eigenen Ziegelei mit ſich
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Die Fenerhuf Fälle
Erzählung von Frank Saville
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Jch ſage Jhnen jetzt zum letzten Male daß es da oben Edel
weiß wie Unkraut giebt, rief Miß Grey mit vor Erregung
bebender Stimme in der Nähe der Feuerhuf Fälle an der afgha
per rense wo einſt der berüchtigte Futteh Khan gehauſt

ben ſoll I
Erſt muß ich es ſehen ehe ich es glaube, erwiderte ihr

Gegner Jch klettere doch uicht umſonſt ſeit fünf Jahren
in den Bergen von Kotal herum habe aber nie ein Edelwekß

eſehen und Jhr berühmter Futteh Khan iſt nun erſt recht ein
irngeſpinſt

Kaum war das Wort heraus da tat es ihm leid denn wenn
auch das dröhnende Dinnergong dem Wortgefecht ein Ende machte
o ſah Streatfield doch an Beatricens verdunkelten Augen daß
e ihm zürnte und mit Recht Und ſie hatten ſich doch ſo

et verſtanden ſelt er als Rekonvaleszent nach einer Fieberattacke
v Heim ſeines Chefs weilen durfte Aber er wollte ſie ver

nen
Der Morgen graute kaum als Streatfield dem Groom befahl

in Pferd zu ſatteln Er wollte in die Berge reiten um eigen
ndig für Beatrice die angezweifelten Blumen ren Viel

eicht wurde ihm dann Abſolution gewährt ging in den
Stall und bemerkte daß Beatricens Stute fehlte Der Groom
fing ſeinen fragenden Blick auf Menſahib iſt fortgeritten
vor einer halben Stunde dorthin Er wies nach dem Tale
das die Berge hinauf zur Grenze führte

Jhre Gedanken haben ſich mit den meinen gekreuzt mur
melte Streatfield als er in ſcharfer Gangart ins Freie rilt wo
deutliche Hufſpuren ihm den Weg wieſen Sie will meinen
Unglauben beſchämen und ſelbſt das Edelweiß pflücken Um jeden
Preis muß ich ſie einholen

Es bedurfte der ganzen Geſchicklichkeit von Roß und Reiter
um die riſſigen Wege ohne Unfall zu paſſieren Eben hatte er
den Rücken eines Berges erreicht als Streatfield überraſcht ſein
Pferd anhielt Jn der Ferne hob es ſich ſchimmernd weiß gegen
die dunkle Felswand ab die Feuerhuf Fälle und da vorn
keine hundert Meter von ihm entfernt da war ſie ſelbſt Bea
trice gewandt ihre Stute durch die Felsbrocken lenkend Er nahm
den Tropenhelm vom Kopfe und ſtieß einen jubelnden Ruf aus
Sie wandte ſich im Sattel ein neckendes Lachen klang als
Echo zu ihm herüber dann ſiel die Stute in Galopp Er verſtand
ſie Ein Wettrennen alſjo Wie ein Sturmwind fegte er hinter
ihr her aller Gefahren ſpottend die ſeinem Pferd bei jedem
Schritte drohten Näher und näher kam er ihr und forderte ſie
lachend auf ſich zu ergeben

Er bekam Ankwort aber nicht von ihr Ein Schuß krachte
links in den Feljen ſein Pferd ſtieg kerzengerade empor über
ars ſich und brach zuſammen Streatfield der herabgeſchleudert

lb beſinnungslos zwiſchen den Steinen lag hörte einen angſt
erfüllten Schrei den Hufſchlag eines galoppierenden und
dann ſtand Beatrice neben ihm als ein zweiter Schuß das Echo
des erſten zerriß

Sind Sie verletzt fragte ſie haſtig Er ſchüttelte den Kop
Die Stute riß ſich erſchreckt von ihrer Herrin los und raſte kala
Ein drittes Geſchoß 272 ſich neben ihnen in den Sand

Streatfield zog Mädchen hinter einen deckenden Felſen

und ſpähte nach dem heimtückiſchen Feinde Zehn zwölf ſchwarze
Geſtalten ſprangen leichtfüßig von Klippe zu Klippe gierig aufdie Beute die ſie ſchon ſicher zu haben glaubten Streatfien

ſpannte den Revolver den ſteten Begleiter jedes Weißen an der
Grenze und der vorderſte der Bande fiel im Feuer Die Ver
wirrung ſeiner Genoſſen benutzend ſprang der junge Mann aufund riß Beatrice in raſendem Lauf mit ch fort Das Wntge
heul hinter ihnen ließ ſie ihre Kräfte zum äußerſten anſpannen
Doch wie ſollten ſie es auf die Dauer mit einem Feinde aufnehmen
der ſich gemſengleich über das Geröll hinſchnellte Sie rannten
und rannten während die Kugeln der Bhaktis ſich an den Felſen
breitſchlugen Minuten vergingen da brach Beatrice mit einem

t in die Knie Jhre Kraft war zu Ende ihre Füße
uteten

Streatfield ſah ſich um Jeuſeits des Flußbettes entdeckte er
eine Art von Niſche aus Felſen gebildet Dort konnte er ſich
wohl ſo lange verteidigen bis aus der Garniſon Hilfe kam Jn
ſpäteſtens zwei Stunden mußten 500 Maun hier ſein Er nahn
Beatrice auf die Arme und raunte hinüber nach der kleinen Feſtun
Jm nächſten Moment bog er um die ſteinerne Bruſtwehr un
legte ſeine geliebte Laſt in Sicherheit niederDie geht der Verfolger hatte ſich verringert Sie ließen ſich

am andern Ufer nieder und taten als ob ſie die Feindfeligkeiten
einſtellen wollten

Mir ahnt nichts Gutes flüſterte Beatrice Jch ſah deutlich
wie ein paar von den Bhaktis ſeitwärts in den Bergen ver
ſchwanden Jrgend eine Teufelei führen ſie ſicher im Schilde
Eine Weile war nichts zu hören als das leiſe Rauſchen des Kata
rakts in der Ferne

Da ließ ein eigentümliches Geräuſch Beatrice aufblicken und
ein Schrei des Entſetzens rang ſich von ihren Lippen Streatfield
fuhr herum gerade noch rechtzeitig genug um den Felsbrocken ab
T der ihm ohne die Warnung den Kopf zerſchmettert hätte

Ein Dutzend ſchwarzer Geſichter beugte ſich hohnlachend über die
eingeſchloſſenen Opfer ein zweites Steingeſchoß traf Streat
fields Schläfe er ſtürzte wie im Traum vernahm er noch
lautes Rufen über Schuß fiel in nächſter Nähe dann
ſamen en on weche ihn und ein eigentümliches

Ein heftiger Schmerz weckte ihn und ein eigenmiſches Schwingen ſeines Körpers Starke Baſtfeſſeln e eke

ihm Hände und Füße zuſammen und vier Bhaktis ſchleppten ihn
dem Schickſal entgegen die Luft bebte unter dem toſenden
Sturze fallender rmaſſen Und Beatrice War noch Leben
in der todesblaſſen Geſtalt die man da neben ihm krug Er
dachte an den letzten Schuß Aber da ſchlug ſie die Augen auf
und begegnete ſeinem Blick mit einer ſo hoffnungslofen weif
lung daß er aufſtöhnte Das höhniſche Lachen ſeiner niger
wurde von dem Donner der Fälle verſchlungen an deren Rande
ſie ſich befinden mußten Wollte man ihn und Beatrice in dieſer
Mühle von Felsrblöcken und ſchäumenden Fluten e
laſſen Wie um ſeine Gedanken wahr zu machen en die
Träger hart an den Rand der Fälle und begannen ihr Opfer
hin und her zu ſchaukeln ſtärker und ſtärker Er ſah hinunter
in den brodelnden Hexenkeſſel und ſchloß die Ein
feiner Giſcht netzte ſeine glühende Stirn

Da hörte er den gedämpften Hall eines im Tale
Das entjſetzliche Schwingen hörte auf Ein kurzer Befehl die
Gefangenen wurden haſtig aufgenommen auf ſteilen ſchlüpfriger
Pfaden ging es bergauf Es ſchien als ob die gerade
weas in die Fälle hineinlaufen wollten Da ein kurze
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Halt auf ſchmalem Rande vor einer mächtigen Waſſerwand
wie v vor dem Sprunge duckten die Träger dann ein
Satz in den Vorhang des hinein und

Augenblick fühlten ſich die ngenen in einer Felſen
kammer inmitten des Katarakts nledergelegt durch den Vor

des Waſſers ſchien die Sonne in tauſend Regenbogenfarben
uf einen Wink des Führers entfernten ſich die Träger Er
beugte ſich mit fauniſchen Grinſen zu Streatfield nieder und

llte ihm in die Ohren um ſich in dem Tofen verſtändlich zu
machen Der Sahib und die Menſahib kennen nun das Geheimnis
der Feuerhuf Fälle Nun höre ein zweites Kennſt Du mich
Giaur Jch bin Futteh Khan der zehn Jahre im Gefängnis
ſchmachtete der nun zurückgekehrt iſt um Rache an den Chriſten
zu nehmen Rufe nur Deine Soldaten Nicht einmal der Klang
einer Kanone durchdringt das Lärmen des Falles Sie werden
drei Schritte von Dir entfernt ſein und Dich nicht retten
können Habe Geduld Sahib Erſinne etwas für Deine Rettung
bis ich zurückomme ſonſt Er winkte ihm höhniſch zu
und war verſchwunden

Stunden vergingen Das Rauſchen des Waſſers Ermattung
und Hunger ließen Stratfield in einen Zuſtand halber Bewußt
loſigkeit ſinken Da weckte ihn ein ſtechender Schmerz im Arm
Ein ſcharfer Glanz traf ſeine Augen Die Luft war trotz der
niederſtürzenden Waſſermaſſen brennend heiß er ſelbſt ſchien auf
einem geheizten Ofen zu liegen Wenn ſich ein Waſſertropfen von
der Wölbung des Felſens löſte ziſchte er verdampfend auf als
ſei er auf glühende Herdplatten gefallen und Streatfield ſchrie
unwillkürlich auf als er mit einer Bewegung der Hand den Felſen
berührte

Das Geheimnis löſte ſich ihm als er die flammende Waſſer
wand vor ſich ſah Der mächtige Bogen in dem der Katarakt
niederſchoß ſammelte wie ein ungeheures Brennglas die Sonnen
ſtrahlen und konzentrierte ſie zu einem weißglühenden Punkt auf
dem Felſen nicht weit von ihm

Er wich entſetzt zurück aber im nächſten Moment wälzte
er ſich wieder nach dem glühenden Flecken und hielt die
gefeſſelten Hände darüber ſie mit aller Kraft anſpannend Es
galt doch die Freiheit das Leben

Er ſtöhnte laut auf wenn auch der Brennpunkt ſelbſt den
Baſtknoten traf ſo war ſein breiter Rand doch heiß genug das
Fleiſch bis auf die Knochen zu verſengen Das Herz ſchlug ihm
zum Zerſpringen er biß die Zähne zuſammen die Stricke
wurden ſchwarz und verkohlten Da teilte ſich plötzlich der
ſchimmerde Vorhang und eine dunkle Geſtalt näherte ſich ihm
FuttehKhan Lade ſie ein Deine Freunde ſagte er ohne zu
bemerken wie die Feſſeln von Streatfields Händen einer letzten
verzweifelten Anſtrengung wichen Sie ſind nicht hundert Schritt
von hier entfernt in Allahs Namen lade ſie ein

Mit einem Ruck hatte Streatfield auch die Feſſeln ſeiner Füße
zelöſt er ſprang auf Mit einem Wutſchrei riß der Afghane das
lange Meſſer aus der Schärpe aber es war zu ſpät Ein
ſfürchterlicher Stoß gegen ſeine Bruſt ein gellender Schrei der
ſelbſt das Toſen des Falles übertönte die rote Schärpe durch
uckte wie ein Funke die grünliche Waſſerwand dann hatten
ie Wirbel da unten den Räuber verſchlungen

Wie im Traum hob Streatſield das Meſſer auf das der Hand
des Afghanen entglitten war und durchſchnitt die Feſſeln des ohn
mächtigen Mädchens Wie im Traum trng er Beatrice durch die
Waſſerſchleier gerade in die Arme einer ſtarken Patrouille von
Sikhs die ihn wie einen Geiſt aus den Fluten auftauchen ſahen

Als er ſich entkräftet zu Boden fallen ließ ergriff ſeine Hand
etwas Sammetweiches und mit verdunkeltem Blick erkannte er
die erſehnten Blumen mit den grauen Blättern und den daunen
zarten Blüten

Edelweiß murmelte er und mit einem glückſeligen Lächeln
auf den Lippen brach er ohnmächtig zuſammen

Am Abend dieſes Tages ſaß Streatfield auf der Veranda
es Chefs und träumte in den Garten hinaus als ihn ein leiſes
uſchen aufſehen ließ Beatrice ſtand vor ihm mit zitternden

Lippen und in den dunklen Augen ſtand eine einzige ſcheue FrageSie haben doch recht gehabt ſagte er und bot ihr das zer
an Sträußchen Wollen Sie das Edelweiß behalten Bea
e

Mit Jhrer Reue fragte ſie und die Tränen liefen ihr
aus den Augen

Mit meinem Herzen verbeſſerte er und küßte ſie auf den
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Ein Wiederſehen
Von L T Haupt
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Sie waren die einzigen Ausländer an der Table hote der vornehme
alte Amerikaner in Frack und weißer Binde und das wunderbar ſchöne
junge Mädchen deren koſtbarer Schmuck allen Gäſten auffiel Dem Paare

pare ſaß ein ſchlanker dunkeläugiger Mann den die Kellner Herr
raf anredeten Er folgte jeder Bewegung der ſchönen Amerikanerin

und ſchien ſie mit ſeinen feurigen Augen förmlich verſchlingen zu wollen
Als er ihr beim Deſſert eine Schale Süßigkeiten reichte trafen ſich ihre
Blicke und das junge Mädchen errötete leicht

Der alte Herr der ſich bis jetzt kaum um ſeine Umgebung gekümmert
hatte betrachtete mit Wohlgefallen nicht das Geſicht aber die wunderbar
edelgeformte Hand des Fremden und ſagte in engliſcher Sprache zu ſeiner

ter
Man braucht nur die Hand eines Menſchen zu ſehen um zu er

ob man einen Ariſtokraten oder einen Plebejer vor ſich

Es war zehn Uhr abends Mr Duffold und ſeine Tochter wollten
ſich zur Ruhe begeben Da das Hotel ſehr beſetzt war hatte man ihnen
keine nebeneinander liegenden Zimmer geben können was den alten Herrn

verſtimmte Der Sicherheit wegen werde ich Dich einſchließen mein
ubchen ſagte er morgen früh um acht erlöſe ich Dich aus Deiner

Gefangenſchaft

Das junge Mädchen obgleich ihr der Gedanke eingeſperrt zu ſein
nicht angenehm war widerſprach nicht Nachdem Mr Duffold noch einen
Augenblick neben der verſchloſſenen Tür geſtanden zog er ſich in ſein
eigenes Zimmer im zweiten Stock zurück Maud legte ihren koſtbaren
Schmuck ab vertauſchte das ſeidene Kleid mit einem bequemen Schlafrock
und bückte ſich dann nach den neben dem Bett ſtehenden Pantoffeln

Da ſah etwas was ihr das Blut faſt in den Adern erſtarren
machte eine feine ſchlanke Männerhand die Hand eines Ariſtokraten
nur die Hand nichts weiter

Ob auch das Herz ihr zum Zerſpringen klopfte die Knie bebten die
Finga itterten ſie verlor die Faſſung nicht

Nachdem ſie die Schuhe angezogen hatte trat ſie an den Tiſch und
legte die Ringe neben den ausgebreiteten Schmuck Wie heller Sonnen
a glitzerten die wundervollen Edelſteine in dem ſſtarken elektriſchen
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Jetzt nahm ſie wie ſie ſeit ihrer frühen Kindheit zu tun pflegte die
Bibel und begann laut mit feſter Stlimme ein Kapitel daraus zu leſen
Als das geſchehen kniete ſie nieder und ſprach ihre Gebete

Ruhig drehte ſie dann das Licht aus und ging zu Bett Alles blieb
ſtill im Zimmer die Angſt in des Mädchens Herzen war nachdem ſie
ihre Gebete geſprochen hatte einer großen Ruhe gewichen Von Müdig
keit überwältigt ſchlief ſie endlich ein

Als ſie aus tiefem traumloſen Schlaf erwachte war es heller Morgen
Unberührt lag auf dem Tiſch der Schmuck Eine große Angſt ergriff

das arme Mädchen ſobald ihre ſchreckliche Lage ihr wieder zum Bewußt
ſein kam Sie konnte nichts tun als warten warten bis der
Vater ſie erlöſte

Endlich Der Schlüſſel dreht ſich im Schloß Erſtaunt daß ſeine
Tochter ihm nicht fertig angekleidet entgegenkommt tritt Mr Duffold ins
Zimmer

Jſt Dir nicht wohl mein Täubchen Biſt Du müde
Ja müde ſehr müde Vater

Plözlich erhält der alte Herr einen heftigen Stoß Ein ſchwarzer
Teufel ſtürzt an ihm vorbei zur Tür hinaus und huſcht wie ein Schatten
die Treppe hinab

O Vater Vater War das eine Angſt O mein Gott nie
nle werde ich das vergeſſen Schluchzend hängt ſie an ſeinem Hals und
kann ſich gar nicht beruhigen

Nach reiflicher Ueberlegung beſchließen ſie von der Sache zu ſchweigen
und ſofort abzureiſen Mr Duffold fürchtete ſeine Tochter zu kom
promittieren und Weitläufigkeiten mit der Polizei zu haben

Jm Hoiel herrſchte große Aufregung Ein ſchwarzer Teufel ſei durchs
s gelauten hieß es Und gerade als der Amerikaner ſeine

echnuug beglich wurde es offenbar daß dieſe ſchwarze ganz in Seiden
trikot gekleidete Geſtalt identiſch war mit dem vornehmen Grafen der den
Kellnern ſo außerordentlich imponiert hatte ein gefährlicher längſt
geſuchter Spitzbube der nun leider doch wieder entkommen war

Vier Jahre waren ſeit dieſem Ereignis vergangen Wieder befand ſich
Mr Duffold mit ſeiner Tochter in Europa

Jn Regentspark war es an einem Sonntagmorgen Das junge
Mädchen war mit faſt puritaniſcher Einfachheit gekleidet

Sie kamen an einem Hügel vorüber um den ſich eine große Menſchen
menge verſammelt hatte um den Worten des Wanderpredigers der dort
oben ſtand zu lauſchen

Vater laß uns zuhören bat Maud
Und ſie miſchten ſich unter die Menge Es gelang ihnen ſogar ganz

in die Nähe des Redners zu kommen da man dem ehrwürdigen Herrn
und ſeiner lieblichen Begleiterin bereitwilligſt Platz machte

Und nun meine lieben Zuhörer da Jhr vernommen habt wie
ich zum gemeinen Verbrecher wurde ſollt Jhr auch erfahren wie ich ge
rettet und zu meinem Gott zurückgeführt wurde

Er begann ausführlich den Eindruck zu ſchildern den der koſtbare
Schmuck eines jungen Mädchens auf ihn gemacht das ihm
egenüdergeſeſſen wie ſein erſter Gedanke geweſen war den Sch 2
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rauben und wie er ſich ins Zimmer der jungen Dame geſchlichen und
unter dem Bett verſteckt hatte um auf den geeigneten Moment zu
warten Wie groß aber war ſein Schreck als er merkte daß die
Tör von dem Vater des Mädchens von außen verſchloſſen wurde

Sie legte ihren Schmuck ab und wie ſie ſich nach ihren Pantoffeln
bückte merkte ſie daß ſie nicht allein war Jch ſah wie die arme Hand
itterte8 Und nun meine Lieben was glaubt Jhr wohl was ſie tat Schrie

ſie jammerte ſie fiel ſie in Ohnmacht Nein nichts von alledem Sie
ias laut ein Kapitel aus der Bibel kniete nieder um ihre Gebete zu
ſprechen und ging dann zu Bett Seht Jhr meine Lieben das iſt
ber wahre Glaube Sie wußte ihr Gott ſei ihr nahe und würde ſie

chützen
Sie ſchlief wirklich ein Jch hörte es an ihren ruhigen Atemzügen

Was in jener Nacht in meiner Seele vorging vermögen Worte kaum zu
ſchildern Jch fühlte ich war gerettet Ich gelobte Beſſerung und habe
meinen Schwur gehalten

Der Redner ſchwieg und ſtrich ſich mit der ſchmalen Hand über die
edle Stirn Plötzlich ſuhr er zuſammen Sein ohnehin bleiches Geſicht
wurde totenblaß Sein Blick war dem ſeiner jungen Retterin begegnet

Eine feine Röte hatte ſich über ihr zartes Geſicht gebreitet Sie
machte einige Schritte nach dem Platze des Redners zu

Da trat er ihr entgegen und zog ihre Hand die fie ihm entgegen
ſtreckte an die Lippen

Dies iſt der ſchönſte Augenblick meines Lebens ſagte er und ſeine
Augen leuchteten

Aus dem Zauberkaſten unſeres Mondes
Aſtronomiſche Plauderei von Felix Erb er

Die große Sonne iſt heimgegangen müde von der Wanderung durch
die blaue Himmelsau und die lange Nacht zieht herauf mit ihren Schletern
und ihrer Stille Die Menſchen gehen zur Ruhe um ſich durch den
Schlaf für die Mühen des kommenden Tages zu ſtärken nur ein einſamer
Nachtwogel fliegt kreiſchend noch durch die Lüfte rüſtet ſich das Käuzchen
im halbverfallenen Gemäuer zu verſchwiegener Ausſchau Die Nacht iſt
keines Menſchen Freund Und doch hat auch ſie ihre Reize gleich dem
Tage der durch ſeinen Lärm und ſein Haſten uns ſo heb geworden iſt
Wenn mit imponierender Pracht der Vollmond im Oſten auſſteigt und
die ganze nächtliche Landſchaft in ein magiſches Dämmerlicht hüllt dann
verlieren ſich die Schrecken der Stille und der mondbeglänzte Zauber
wirkt erhebend auf die Seele Seit Urzeiten iſt der Mond ja der ſtille
Begleiter der Erde und darum betrachtet ihn auch der Menſch als
Eigentum und fühlt ſich mit ſeinem Leben ſo eng verwoben wie mit
Eltern mit Weib und Kind Zu ihm blickt er auf in guten und böjen
Tagen ihn weiht er in ſeine Herzensgeheimniſſe denn der gute Mond
kann ſchweigen und hat noch kein Liebespärchen kompromitiiert aber von
ihm erwartet der Menſch auch manchmal nichts Gutes denn ſchöne Frauen
haben ihre Launen das wiſſen wir ſehr genau Der Aberglaube und die
Unwiſſenheit die überall ſich dort breitmachen wo die Kräfte der Natur
verſchleiert an unſer Auge herantreten haben auch den Mond mit einem
Legendenkranz umwoben der in unſeren Tagen noch nicht verwelkt iſt
trotzdem die moderne Naturſorſchung ſchon ſo oft den Schleier von Dingen
gehoben hat die unſern Altvordern wunderbar und unerklärlich dünkten
Der Zauberkaſten des Mondes iſt unendlich reichhaltig aber dem
guten Schelme paſſiert es doch daß ihn die Eingeweihten oft entlarven
wenn ſie ihm ein bißchen nur gründlich auf die Finger ſehen

Auch uns ſoll der Mond einmal eine kleine Soiree geben und zeigen
was er im Glauben der Menſchen alles kann

Nikolaus Lenau der den Naturſchönheiten ſo manche liebe Anregung
verdantie beſingt in ſeinem Lied vom Monde den Zauber mit dem der
Volkéglaube das große Nachtgeſtirn umgibt

Wenn Schiffer nachts das Meer befahren
Umhüllen ſie das Haupt genau
Denn ſpielt der Mond mit ihren Haaren
So färbt er ſie ſrühzeitig grau
Und bei Banditen geht die Kunde
Ein Dolch gewetzt im Mondenſchein
Sticht eine ewig ſtumme Wunde
Trifft mittendurch ins Herz hinein

Wenn der Vollmond über unſeren Aeckern ſteht dann wird ſich der
Bauer hüten ſeine Kartoffeln zu ſtecken weil ſie länger als es nötig iſt
blühen und ſchlechte Früchte haben Aber bei zunehmendem Monde ſtreut
er den Samen aus denn das Getreide wächſt ſchneller und ſteht dichter

auf dem Gewende tDer Gärtner ſetzt zur Zeit des Vollmondes Primeln Stiefmütterchen
und Gänſeblümchen um weil ſie voller und ſchöner blühen als jene die
er zur Neumondzeit pflanzte Die ſparſame Hausfrau deren größter
Stolz es iſt Küche und Keller recht voll zu haben legt der Henne die
Eier zum Bebrüten ſo unter daß die Küchlein auskriechen müſſen wenn
der Mond ſich rundet Sie rechnet ſich das im Hauskalender genan aus
denn ſolche Küchlein werden gute Legehühner Sogar auf das Kuhkalben
vermag Frau Luna günſtig oder freveind einzuwirken

Müſſen wir uns bet ruhigem Nachdenken über ſolche dörfliche Sorgen
nicht ſagen daß ſie barer Unſinn ſind aber gegen das Eingewurzelte iſt
ja alle Aufklärung machtlos Was von den Vätern ererbt iſt das gibt
man nicht ſo leichten Kauſes preis Jſt der einjache Mann der keine
beſſere Bildung beſißt deshalb wirklich io zu bedauern Nein denn
auch unter den Gebildeten herrſcht ſo mancher Aberglaube und man jucht
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Geheirnniſſe durch Geheimnisvolles zu erkären Wenn der Staats

anwalt wegen der Unmenge von Betrugsfällen vor einigen Tagen einen
Aſtrologen verhaften laſſen mußte dann iſt das ein Beleg für den

Aberglauben der heute in unſeren aufgeklärt ſein wollenden Volks
ſchichten herrſcht Jch habe ein junges Fräulein aus den beſten Geſell
ſchaftekreiſen gekannt die trotz ſorgfältiger höherer Schulbildung doch einmal
um 10 Uhr abends beim Vollmondſcheine ans Waſſer lief um aus ſeiner
ſpiegelnden Fläche zukünftige Dinge zu leſen Keinem Geſtirne des
Himmels ſelbſt der lebenſpendenden Sonne nicht ſchrieb man in alter
Zeit einen ſolchen Einfluß auf unſer Daſein zu als der großen Nacht
lampe der Menſchen Jhr war der zweite Tag der Woche geweiht und
der Montag hat bis in unſere Zeit hinauf ſeinen alten Namen behalten
Als Geſtun der Frauen aus fürſtlichem Geblüte der Witwen und der
Mütter wirkte der Mond unheilvoll auf das Gemüt Melancholiſche
Menſchen deren Leben voll Wirrſale und Wechſel iſt erblickten unker
ſeinem Scheine das Licht der Welt

Was hält von allen dieſen alten aſtrologiſchen Anſichten vor den
Forum nüchterner Wiſſenſchaft heute noch Stand Vielleicht das eine
nur daß der Mond auf gewiſſe Krankheitserſcheinungen einen Einfluß
ausübt Der Arzt zählt die Epilepſie zu dieſen Krankheiten und er weiß
daß zur Vollmondzeit Menſchen deren Nervenſyſtem überaus reizbar iſt
in den Zuſtand der Mondſucht geraten können Schlafend verlaſſen
dieſe ihre Ruheſtätte ſteigen aus den Fenſtern und kliettern an den Blitz
ableitern auf das Dach des Hauſes empor Schlafend kehren ſie auf dem
gleichen Wege wieder in ihr Bett zurück und wiſſen am folgenden Morgen
nichts von alledem höchſtens daß ſie ganz ſonderbar und verworren ge
träumt haben Der Mond zieht dieſe Menſchen förmlich aus dem Zimmer
Mit der Mondſucht hängt auch die Beſorgnis der Wöchnerinnen zu
ſammen die ängſtlich verhüten daß das bleiche Licht unſeres nächtlichen
Begleiters das kleme Geſichtchen ihres neugeborenen Lieblings trifft Selt
ſam iſt es ja daß mondſüchtige Menſchen die man in einen abgeſchloſſenen
Raum brachte ſtets die Richtung anzugeben vermochten in der unſer
Mond zuſällig am Firmamente ſtand

Warum weshalb das Wir ſind leider noch zu wenig in die Ge
heimmiſſe des Lebens eingedrungen um auf das Warum eine völlig
klare Antwort geben zu können Etwas läuft in der Rechnung mit das
ſich nicht aufaddieren läßt und meiſt iſt es gerade das was uns den
Kopf am ärgſten zerbricht Die kommende Zeit wird ſicher auch in dieſen
Zauber des Mondes eine größere Klarheit bringen

Tief in den höchſten Stenerteljen
Kenn ich ein Dörflein wo man meint
Der Mond wird Schuld an dicken Hälſen
Wenn er in einen Brunnen ſcheint
Dort meint man auch wenn Mondgefunkel
Die Spinnerin am Rad umipinnt
Und widerglänzt von ihrer Kunkel
Daß ſie ein Leichenhemd gewinnt Lenau

Jch möchte den Bauern ſehen der mir den Einfluß des Mondes auf
das Wetter nicht zugibt Mauchmal mag es ja jſein daß ſchlechtes Wetter
mit dem Mondſchein zuſammentrifft aber die große Zadl wiſjenſchaſtliicher
Beobachtungen leugnet einen Einfluß des Mondes auf das Wetter rund
weg ab Falb wollte dem Bauernglauben aufhelfen aber er hat ſich
gründlich damit in die Neſſeln geſetzt denn heute glaubt kem gebildeter
Menſch mehr an die Falbiſchen kritiſchen Tage höchſtens ein armer
Teufel den das Schickal ab und zu derb in die Hechel ummt Es läßt
ſich nicht ableugnen daß der Mond auf das Wolkenmeer daß den Erd
körper umgibt wirkt aber ob das ſicher die meteorologtſchen Erſcheinungen
im Gefolge hat die der Laie vermutet das iſt ſehr zweifelhaft und beſteht
wirkücher wohl in dem Märchenbuche der Großmutter als in der

Wirktkchkeit
Eine andere ebenſo wenig begründete Mondſage iſt die daß der

Trabant die Erdbeben hervorrufen ſoll Falb hat mit ſeinen
Freunden auch dieſe Anſicht bis zum zu behaupten verſucht aber die
feinen ſetsmiſchen Jnſtrumente ſind anderer Meinung und heule wiſſen
wir daß die Erde täglich irgendwo bebt

Eine unbeſtrittene Macht über der Satellit der Erde indes auf deren
Ebbe und Flut aus Man nennt dieſe Erregung die Gezeiten Es iſt
bekannt daß der Mord nicht nur an der Vorderſeite der Erde ſondern
auch a ihrer Rückſeite eine Flut erregt weil er den Kern der Erde viel
ſtärker anzteht als das ihm abgewendete Meer Die Flur hängt nicht
von der geſamten Anziehung des Mondes ab ſondern nur von dem Unter
ſchiede der Anziehung aum Erde und Meer Die Sonne dieſer Rieſen
magnet der aus einer Entfernung von 20 Millionen Meilen ganz be
deutend auf die kleine Erde einwirkt erregt gleichfalls eine Flut die ſich
mit der des Mondes vermiſcht Auf dieſe Weiſe entſteht zur Neu und
Vollmondszeit die Springflut die jo ſehr gefüchtet wird Jn der Ebbe
und Fiuterregung reguliert der Mond den großen Pulsſchlag des Meeres
aber er wirkt auch hemmend auf die Achſendrehung unſerer Erde ein und
trägt ſomit unaufhörlich dazu bei daß dieſe Drehung einſt ganz ver
ſchwinden wird

Ein weit verbreiteter Volksglaube ſchiebt dem Monde Heißhunger
in die Schuhe Er ſoll die Wolken freſſen Will in einer ſchwülen
Sommernacht ein Gewitter kommen und ſtehen nach Sonnenuntergang
ſchwarze Wolken dräuend an den Bergen dann iſt der Vauer nicht beyergt
wenn Mondſchein im Kalender ſteht Er werß daß der Wond die Werter
wolken ſrefſen wird denn er joll durch eine Strahien die Wollen auf
löſen Zu dieſer komiſchen Anſicht mag Veranlaſſung gegeben haben das
der Trabant der Erde ſcheinbar durch die ſliebenden Wotten huſcht indem
di vergoidet und ſich durch das ſchwarze Gewirr ſeinen lichten
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